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l. Hochmoorschutz in Niedersachsen 
Von Natur aus ist Niedersachsen das hochmoor­

reichste Land der Bundesrepublik Deutsch l and . 
Die Moore prägen in weiten Teilen des Landes 

die Landschaft . 

Damit ergibt sich für Niedersachse n e in e beson ­

dere Verpflichtung, die Hochmoore als Land­

schaft und Lebensraum bedrohter Pf lan zen - und 

Tierarten zu erhalten und dauerhaft zu sichern . 

Der Schutz der verbliebenen naturnahen Hoch ­

moorflächen ist um so dringlicher, als Hochmoo­

re aufgrund ihrer jahrtausendelangen Entwick­

lungszeit unersetzbare , in überschaubaren Zeit-· 

räumen nicht wiederherstellbare Lebensräume 

sind . 

Seit dem 19 . Jahrhundert gehen die Moore Nord ­

westdeutschlands stark zurück . Von den ca . 

3 . 300 km 2 geschätzten ehemaligen Hoc hmoorflä­

che n wurden in der Moorinventur des Niedersäch ­

sischen Landesamtes für Bodenforschu ng (SCH NE E­

KLOTH et al 1970 - 81) noch rd . 2.500 km 2 als 

Hochmoor im geologischen Sinne ermittelt . Von 

di esen Fl ächen kann nur noch ca . ein Ze hnt e l 

als naturnahes oder degeneriertes Hochmoor be­

zeichnet werden . 

Dieser dram at ische Rückgang einer für ~ieder­

sachsen charakteristischen und unersetzbaren 

Landschaft war Anlaß für das Niedersächs i sche 

Moorschutzprogramm Teil I und II aus den Ja hr en 

1981 und 1986 . 

In den Jahren seit der Aufstellung des Moor ­

schutzprogramms wurde deutlich, daß es zusä t z ­

licher Maßnahmen bedarf, um Hochmoore langfri­

stig zu schützen . 
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Als Grundlage hierfür wurde die Neubewertu ng 

der Hochmoore vorgenommen . 

Niedersächsisches Moorschutzprogramm 

Teil I und II 

Untersucht wurden 2.340 km 2
• Flächen mit beson­

derer Bedeutung für den Naturschutz wurden in 

einer Größenordnung von l . 130 km 2 festgestellt. 

Die Zielsetzung des Moorschutzprogramms ist: 

- 538 km 2 für den Naturschutz naturbetonte 

wertvolle Hochmoore 

- mindestens 300 km 2 zu renaturierende Hoch­

moorfläche nach industriellem Torfabbau 

- rd. 150 Kleinsthochmoore 

als Naturschutzgebiet zu schütze n. 

Dieses Ziel des Moorschutzprogramms Te11 I und 

I I ist zu 1/3 erreicht. Fast 300 km 2 Hochmoor­

flächen, me i st naturbetonte, aber auch Hoch ­

moorgrünland und einige wenige Abbauflächen als 

Regenerationsgebiete sind als Naturschutzge­

biete geschützt ~ Seit 1990 sind zudem all e 

naturnahen Hochmoore gern . § 28 a NNatG gesetz-

1 ich geschützt . 

Naturschutzfachliche Bewertung der Hochmoore 1994 

Hochmoorschutz darf sich nicht länge'. auf die na­

turnahen Bereiche und die Renaturierung von abge­

bauten Flächen beschränken, sondern muß auch das 

umliegende landwirtschaftlich genutzte Ho chmoor 

mit einbeziehen, denn : 
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- Hochmoore sind langfristig nur zu erhalten, wenn 
es gelingt, den Nährstoffeintrag von den umge­
benden Flächen gering zu halten und die ho ch­
moortypischen Wasserverhältnisse zu bewahren 
bzw . wiederherzustellen. Dies bedeutet ei nen 
großräumigen Schutz. Ziel muß die Ent wi c klun g 
von Moorschutzgebietssystemen unter Einbez i ehung 
der landwirtschaftlich genutzten Hochmoorf l äc hen 
in ihrer Funktion als Pufferzonen und Biotopver­
netzungselemente sein . 

- Insbesondere durch Torfabbau und Meliorations­
maßnahmen (Kuhlen, Entwässerung) ist das Hoc h­
moorgrünland immer stärker zurückgegangen . Dies 
bedeutet in vielen Fällen den Verlust von wert­
vollen Lebensräumen für die hochmoortypische 
Flora und Fauna sowie von Landschaftsräumen, die 
aufgrund ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
von besonderer Bedeutung sind . 

- Verbliebene Hochmoorböden besitzen , auch wenn 
sie derzeit landwirtschaftlich genutzt werden, 
e i n E n t w i c k 1 u n g·s p o t e n t i a l f ü r s c h u t z w ü r d i g e 
Biotope . Die ihnen eigenen typischen Weiß- und 
Schwarztorfe sind das Ergebnis einer 
jahrtausendelangen Bodenentwicklung. Werden 
Hochmoore zerstört, so ist dam i t ein weitgehend 

ir revers i bler Verlust seltener Standorte 
verbunden. 

Aus diesem Grunde wurden in di~sem Fachgu tacht en 
die wi chtigsten Hochmoore neu bewertet .· 

Untersuc ht wurden 92 Hochmoore von dene n 88 Hoch­
moore die des Moorschutzprogramms Tei l I und 
4 Hochmoore des Teils II si.nd . Die Neubewertung 

umfaßt 1 . 890 km 2
• 
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Ausgewählt wurden jene Hochmoore, die insbesonders 
dur ch den Torfabbau ~efährdet s ind. Flächen mit 

besonderer Bedeutung für den Nat urschutz wurden in 
einer Größenordnung von l . 048 km 2 fest gestellt . 

Die naturschutzfachliche Be wertung soll Grund lage n 
bi eten für 

- die Konzeption un d Unterschutzstellung von 
Moorsch utz ge bietssystemen als Naturschutzge bie ­
te, 

- die Darstellung un d Begrün dun g der Schutzwürd i g­

keit von Natur und Lan dschaft fm Rahmen der Lan­
des-, Regional - und Bauleitplanung, 

die Berücksichtigung de r Naturschutzbelange im 
Rahmen der Prüfung de r Zulässigkeit von Ein­

griffen . 

2. Definition des Begr iffs "Moor" 

2 . 1 Moor im geologischen Sinne 
Im geolog i schen Sinne ist ein Moor ein natür-

1 iches Torfvorkommen mit einer Mind e stmächt ig ­
keit von 30 cm, wobei unter dem Beg riff Torf 

~ohl enstoffre ich e Bodenarten zu verstehen 

sin d, die im wesent lichen durch unvollständige 
Zersetzung von Pf lanzenrest en entstanden sind. 

In Ab hängigk eit von klima tischen und topogra­

phischen Bedingungen sind unterschiedliche 

Torfarten, Schichten und Mä c htigkei te n ~ und 

damit verschiedene Moortypen - entstande n. Man 

unterscheidet zwei Hauptformen : Hochmoore und 
Niedermoore. 
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Niedermoore sind dadurch bestimmt, daß sie im 

Einflußbereich des Grundwassers liegen. Sie 

sind deshalb mehr oder weniger nährstoffreich. 

Ihre räumliche Verteilung ist stark von der 

Topographie abhängig, da sie vielfach aus 

verlandeten Seen oder feuchten Sen ken ent­

stehen . 

Hochmoore sind in Niedersachsen überwiegend 

auf Niederschläge angewiesen und haben zum 

Grundwasser meist keine Verbindung. Sie sind 

deshalb nährstoffarm. 

Wichtigstes Unterscheidungsmerkmal für Hoch­

moortorfe ist der Zersetzungsgrad . Hiernach 

trennt man wenig zersetzten Torf (Weißtorf) 

mit mehr oder weniger gut erhaltener pflanzli ­

cher Struktur von stark zersetztem Torf 

(Schwarztorf) mit wenig erkennbaren Pflanzen ­

resten und hohem Anteil an struktu rlo ser, 

plastischer Masse . 

2 . 2 Hochmoor im ökologischen Sinne 

Im ökologisch~n Sinne sind Hochmoore regen­

wasserabhängige Ökosysteme auf Torf mi t einer 

besonderen Pflanzen - und Tierwelt. 

Das besondere Kennzeichen der Hoc hmoore ist 

ihre Armut an Pflanzennährstoffen , die eine 

spezial i sierte Pflanzen- und Tierwelt bedingt . 

Höherwüchsige Pflanzen können i n unserem heu­

tigen Klima unter diesen Bedingu ngen nicht . 

existieren , daher ist das natürlic he Hochmoor 

bei uns baum- und gehölzfrei. Es dominieren 

eine Reihe von Torfmoosarten, vergesellschaf­

tet mit einigen Blütenpflanzen, darunter Ar­

ten, die ihren Nährstoffb edar f von Insekten 

decken bzw . ergänzen (z . B. Sonnenta uarten) . 
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Viele Hochmoore haben sich über Zwischen ­
stadien aus Niedermooren entwickelt . 

Das natürliche Hochmoor ist in Nordwest­
deutschland i n der Regel uhrglasförmig auf ­

gewölbt und vom Randg~hänge und dem Rand ­
sumpf - dem Lagg - , oft auch von angrenzen­
den Bruchwäldern, umgeben. 

3. Niedersächsisches Moorschutzprogramm 
Teil I und II 

Das Niedersächsische Moorschutzprogramm 
Teil I (1981) und Teil II (1986) umfaßt die 

lagerstättenkundlich bedeutsamsten 92 Hoch ­

moore und eine große Zahl weiterer Hoc hm oo­
re (259) sowie Kleinsthochmoore . 

3.1 Ziele des Niedersächsischen Moorschutz­

programms 
Die Ziele des Moorschutzprogramms Teil I 
und Teil II haben weiter Bestand und lassen 

sich wie folgt zusammenfassen: 

3 . 1. 1 Naturnahe Hochmoorflächen 

Natürliche und naturnahe Flächen 

Die Erhaltung der noch verbliebenen , weit ­

gehend natürlichen und naturnahen Hoch­

moor - Restflächen mit den hier natürlich 

vorkommenden Tieren und Pflanzen ist erstes 

Ziel des Moorschutzes. 

Degenerationsstadien 

Die Erhaltung und Entwicklung der verblie ­
benen degenerierten Hochmoore ist ein 

weiteres vorrangiges Ziel. Sie lassen sich 

durch Renaturierungsmaßnahmen, in s besondere 

durch Wiedervernä ss ung mit dem Ziel der 
Regeneration, wi eder zu wichtigen Lebens -
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räumen für die Pflanzen- und Tierwelt der 
Hochmoore entwickeln. Sie stellen aber auch 

schon in ihrem derzeitigen Zustand für den 
Naturschutz wertvolle Flächen dar . 

Bäuerliche Torfstic hflächen 
Alte bäuerliche Torfstiche werden ebenfalls 
zu den naturnahen Hochmoorresten gezählt. 
Sie haben sich nach Aufgabe des Torfstichs 
häufig zu wertvollen Flächen entwickelt. 
Oftma l s finden sich in ehemaligen Torfsti­

chen regenerierende Hochmoorbereiche. 

Alle diese Hochmoorflächen stellen für den Natur­

schutz wer tvolle Flächen dar. Torfabbau ist hier 
in der Regel nicht mit dem Naturschutzrecht ver­

einbar . Di e Pflege und Entwicklung die ser Flächen 
sol l durch entsprechende Planungen festgelegt wer ­

den. 

3 . 1 . 2 Abgetorfte Hochmoorflächen 
Auf Hochmoorflächen, die durch den indu­
striellen Tnrfabbau großflächig abgebaut 

werden, sind die folgenden Naturschutz - Zie l­

setzungen zu verfolgen: 

Hochmoor-Regeneration 

Mit der Hochmoor-Regeneration wird die Wie­

derherstellung der hochmoortypischen Pflan ­

zen - und Tierwelt angestrebt. Bei Wachstum 

von Torfm~osen kommt es dabei zur Torfneu ­

bildung. Die Hochmoor-Regeneration ist ein 

langfristiges Ziel und fordert besondere 

Rahmenbedingungen : Nährstoffarme Verhältnis­

se und eine Wiedervernässung ausschließlich 

durch Niederschlagswasser. Eine weitere 

Grundvoraus setzung ist darüber hinaus das 
Verbleiben einer ausreichend starken Stau -
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schicht aus gewachsenem Hochmoortorf und ei n 

entsprechendes Oberflächenrelief. 

Im Gegensatz zur Regeneration von Hochmoo r ­

Lebensräumen ist die Renaturierung zunächst 

nur die Wiederherstellung naturnaher Bedin ­

gungen. Je nach Nährs toff- und Wasserver­

hältnissen können sich unterschiedlichste 

Biotoptypen entwickeln. 

Renaturierung mit Wiedervernässung 

Die natürliche· Entwicklung eines abgetorften 

Gebietes mit Niedermoor-Stadien, die in lan ­

gen Zeiträumen (Jahrhunderten) auch zu Hoch­

moorbildungen führen können, erfordert ei ne 

wirksame Stauschicht aus Hoch- und/oder Nie­

dermoortorfen und hoch anste hende Grundwas­

serstände, um eine dauerhafte Vernässung zu 

errei chen. 

Renaturierung zu feuchten bis trockenen 

Biotoptypen 

Die natürliche Entwicklung von Abbauflächen, 

die nicht über ausreichende Stauschichten 

verfügen und jahreszeitlich schwankende 

Grundwasserstände aufweisen, kann z . B. zu 

Bruchwäldern und kleinräumigen Vermoorungen 

in tieferliegenden Bereichen führen, wenn, 

wi·e angestrebt, keine weitere Entwässerun g 

der Flächen erfolgt. 

Grünlandentwicklung auf Restto rfen 

Auf teilabgeto r ften Hochmoorflächen ( Leeg­

moo r) kann in besonderen Fällen eine Kulti­

vierung zu r Entwicklung von Feuchtgrünland 

angestrebt werden, dessen Nutzung nur exten­

siv erfolgen soll . 
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Verknüpfung mehrerer Entwicklungsziele 
Die einzelnen Entwicklungsziele lassen sich 
nicht immer auf der ganzen Abbaufläche ver­
wirklichen. Es ist deshalb auch eine Kombi­
nation verschiedener Entwicklungsziele sinn­
voll. Z. B. ist eine Hochmoor-Regeneration 
im Zentrum der Abtorfungsfläche mit Übergän­
gen zu niedermoorartigen Entwicklungsstufen 
nach außen bis hin zu trockenen Renaturie­
rungsflächen in den Randbereichen räumlich 
nebeneinander denkbar. 

4. Naturschutzfachliche Bewertung der Hochmoore 
April 1994 

4.1 Notwendige Neubewertung 
Durch den verstärkten Hochmoorschutz als 
Folge des Moo~schutzprogramms Teil I und II 
sowie die gesetzliche Unterschutzstellung 
der Hochmoore gemäß § 28 a NNatG verlagerte 
s·ich der Torfabbau auf die überwiegend kul­
tivierten, meist als Grünland genutzten 
Hochmoorflächen. Das Hochmoorgrünland stellt 
einen eigenen, für den Naturschutz wichti­
gen, wertvollen Lebensraum dar. Insbesondere 
für die Vogelwelt hat das Grünland eine her­
ausragende Bedeutung. Bekannt sind die Wie­
senvögel, wie Großer Brachvogel, Uferschnep­
fe und Bekassine. Der einstmals weit ver­
breitete Kampfläufer ist durch die Trocken­
legung und intensive Nutzung auch der 
Feuchtgrünlandstandorte fast völlig ver­

schwunden. Auch als Nahrungsflächen für die 
in naturbetonten Hochmoorflächen sonst le­
benden ·Vogelarten (z. B. das Birkhuhn) ist 
Hochmoorgrünland mit extensiver Bewirtschaf­

tung unverzichtbar. 
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Die Bedeutung des Grünlandes auf Hochmoor­

standarten wächst, da das Grünland auf Mi ne­

ralböden stetig zurückgeht, auf Gr und inten ­

siver Nutzung oder Umbruch zu Acker . Se lb st 

Hochmoorgrünland wird nach starker Ent wässe­

rung ackerbaulich genutzt. Innerhalb der für 

deh Na turschutz wertvollen Bereiche ist die 

Neuansaat von Grünland auf die sen Ackerflä­

chen ein Ziel, das im Rahmen von Schutz- und 

Entwicklungskonzepten verfolgt werden soll. 

Darüber hinaus trägt das Hochmoorgrünland 

zur Erh altung von Vielfalt, Eigenart un d 

Schönheit der Landschaft be~. Zusätzlic h· ha t 

es Bedeutung aufgrund des Entwic klungspoten­

tials zur Erweiterung, Puffe run g und Ver net­

zung der naturbetonten Hochmoorbereiche . 

Daher wur de es notwendig, die gesamte geolo­

gisch definierte Hochmoorfläche, sei sie 

natürlich oder naturnah, in Abtorfung oder 

in landwirtschaftlicher Nutzung, aus der 

Sicht des Naturschutzes auf Grundlage der 

vorhandenen aktuellen Daten zu bewerten . 

Diese aktuelle Bewertung der Hochmoore um­

faßt 92 Moore (Gesamtfläche ca. 1.890 km 2
) 

(vgl . Liste der erfaßten Hochmoore im An­

hang). Sie baut auf den geologischen und la ­

gerstättenkundlichen Erheb ung en des Moor­

schutzprogramms auf und bewertet die Hoc h­

moore flächendeckend nach ihrer Bedeutung 

für den Naturschutz aus landesweiter Sicht . 

4.2 Grundlagen und Methodik der Bewertung 
Grundlage der Neubewertung der Hochmoore 

waren die in der Fachbehörde für Naturschutz 

und bei den oberen und unteren Naturschutz-
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behörden vorliegenden Daten, Karti erungen 
und Gebietskenntnisse. Zusätzliche Gelände­

erhebungen konnten nicht durchgefüh rt wer-
den . Hochmoorflächen, die nicht als "Fläche 
mit besonderer Bedeutung für den Natur ­

schutz" eingestuft wurden, sind bei geplan­
ten Vorhaben auf ihre Bedeutung für den Na­
turschutz hin zu überprüfen . 

Die folgenden Erfassungen und Kartferungen 
wurden für d i e Bewertung herangezogen : 

- Auswertung von Daten aus dem Pflanzen­
arten-Erfassungsprogramm, Rote-Liste - Arten 

Farn- und Blütenpflanzen 1982 - 199 2 . Dar­
stellung der aus Sicht des Pflanzenarten­
schutzes wertvollen Bereiche. 

- Auswertung der avifaunistischen Daten 
(Brutvögel) bis 1992 und entsprechende 
Darstellung der wertvollen Bereiche . 

- Auswertung weiterer faunistischer Daten 
bis 1992 und ebenfalls Darstellung der 
wertvollen Bereiche . 

- Auswertung der landesweiten Biotopkartie­
rung (2 . Durchgang) mit Darstellung der 

für den Na turschut z wertvollen Bereiche . 

- Auswertung der Kartierungen der besonders 

geschützten Biotope (§ 28 a NNa tG ), sofern 

diese von den Land kreisen bereits durchge­

führt wurden . 

- Auswertung der Kar ten der wichtigen Berei ­

che für Arten und Lebensgemeinschaften der 
vorliegenden Landschaftsrahmenpläne und 
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~der Landschaftsrahmenplan-Entwürfe. 

- Sonstige Vorranggebiete für Natur und 

Landschaft: 

- großräumige Fördergebiete für Feuc ht­

grünl andentwickl ung 
- Feuchtgebiete internationa l er Bedeutung 

(Ramsar-Konvention) 

4.3 Karten der naturschutzfachlichen Bewertung 

der Hochmoore 1994 
Eine Erfassung der hier untersuchten nieder­

sächsischen Moore ist von SCHNEEKLOTH et al 
1970 bis 1981 erarbeitet worden.und in meh­

reren Teilen unter dem Titel "Die Moore in 

Nie dersachsen" veröffentlicht. 

Die naturschutzfachliche Bewertung fo l gt der 

Namensgebung, der Numerierung und der Ab­

grenzung dieser Moorerfassung. 

In den Karten dieser Bewertung sind im Maß­

stab 1 :25.000 die folg enden Inhalte 

dargestellt: 

Naturschutzgebiet 

Die Naturschutzgebiete sind mit Stand vom 

Oktober 1993 dargestellt . Die Darstellung 

beschränkt sich nicht nur auf den Hochmoor­

komplex, sondern umfaßt das tatsächlich aus­

gewiesene Schutzgebiet auch über den Hoch­

moorbereich hinaus. In der Tabe lle im Anhang 

sind dagegen nur jene Flächen erfaßt, die in 

dem abgegrenzten Hochmoorbereic h l iegen. 
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Fläche mit besonderer Bedeutung für den Na­

turschutz: 

Als Flächen mit besonderer Bedeutung für den 

Naturschutz sind dargestellt : 

- Die für den Naturschutz wertvollen Berei ­

che des l. und 2 . Durchgangs der landes­

weiten Biotopkartierung, 

- di~ besonders geschützten Biotop~(§ 28 a 

NNatG) nach den Kartierungen der Landkrei -

s e, 

- "wichtige Bereiche" für Arten und Lebens­

g e m e i n s c haften bzw . 11 s c h u t z w ü r d i g e Te i l e 
von Natur und Landschaft 11

, die die Voraus­

setzungen des § 24 NNatG (Naturschutz­

gebiete) erfüllen, auf der Grund l age der 

vorliegenden Bewertungs- und Planungskar­

ten der Landschaftsrahmenpläne, 

- großrä~mige Fördergebiete für die Feucht­

grünl andentwicklung des Niedersächsisch en 

Grünlandschutzkonzeptes, 

- Feuchtgebiete internationaler Bedeutung 

(Ramsar - Konvention), 

- faunistisch bedeutsame Bereiche . 

Die durch diese Flächenkategorien darge ­

stellten Kernbereiche wu rden ergänzt um Flä­

chen zur Pufferung und Vernetzung der 

schutzwürdigen Kernbereiche. 

Bedeutung für den Naturschutz ist zu über ­

prüfen : 
Bei diesen Flächen reichen die vor liegenden 
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Daten nicht aus, um eine Bewertung vorzu­
nehmen . Hierzu wären weitere Erfassungen er­

forderlich. Diese Flächen sind daher be i an­

stehenden Vorhaben auf ihre Bedeu tung für 

den Naturschutz hin zu überprüfen . 

Torf abbau 

Die Darstellung des Torfabbaus erfolgt nach 

einer Umfrage bei den Landkreisen (untere 

Naturschutzbehörden) zur Situat io n des 

Torfabbaus mit dem St ic htag 31 . 12 . 92 . 

In den Karten werden zum einen di e Flächen 

dargestellt, auf denen ein industrieller 

Torfabbau rechtskräftig .genehmigt ist . In 

Einzelfällen ist es möglich, daß der Abbau 

auf der Fläche noch nicht begonnen wurd e . 

Da über die Bedeutung für den Naturschutz 

auf den genehmigten bzw . in Abto rfung be­

findlichen Flächen keine aktuellen Angaben 

vorliegen, wurden innerhalb d_ieser Flächen ­

kategorie keine Darstellungen von "Flächen 

mit besonderer Bedeutung für den Natur ­

schutz" vorgenommen . Je nach Abbausituation 

können aber innerhalb dieser Kategorie Flä­

chen mit besonderer Bedeutung für de n Nat ur­

schutz l i egen . Für viele solcher Flä chen , 

die als Ruhe- oder Reservefläche n des 

Torfabbaus fungiere~, liegen auc h wertb e­

st i mmende Daten der Flora und Fau na vor. 

Zum anderen werden die To r fabbauflächen dar ­

gest e l lt, auf denen die Genehmig ung ausge ­

laufen und der Abbau beendet ist . Diese Flä ­

chen sind bzw . werden f ür di e Folge nutzung 

hergerichtet . 
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Sofern diese Flächen eine besondere Bedeu ­
tung für den Naturschutz haben , werden sie 
entsprechend dieser Kategorie dargestellt . 

Für alle Torfabbauflächen wird nach dem Ab ­
bau eine Herrichtung und Entwicklung für den 
Naturschutz angestrebt. Die Festlegungen für 
die Folgenutzungen sind in den Abbaugenehmi ­
gungen präzisiert . Sofern eine landwirt­
schaftliche Folgenutzung festgelegt ist, 
soll versucht werden , einvernehmlich diese 
nach den Zielen des Naturschutzes zu ändern . 

4 . 4 Flächenveränderungen gegenüber dem Moor­
schutzprogramm Teil I und II *) 

4.4.1 Fläche mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 
Bezogen auf die hier bewerteten 92 Hochmoore 
wurden im Moorschutzprogramm Te i l I und II 
37.990 ha als 11 Fläche mit besonderer Bedeu­
tung für den Naturschutz 11 ausgewiesen . 

Durch die Neubewertung der 92 Hochmoo re auf 
der Grundlage aktueller Daten wurden in dem 
vorliegenden Fachgutachten "Flächen mit be­
sonderer Bedeutung für den Naturschutz" im 
Umfang von 104.820 ha ermittelt (inklus i ve 
der Naturschutzgebietsflächen) . 

Der Anteil der 11 Flächen mit besonderer Be­
deutung für den Naturschutz 11 an der unter-

*) Alle Flächengrößen wurden auf den Karten i m 

Maßstab 1 :25 . 000 durch Planimetr i eren ermittelt. 
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suchten Gesamtfläche der 92 Hochmoore ( l .890 

km 2
) wurde damit von ca. 20 % der hier be­

wert eten Hochmoore auf 56 ~ erhöht. 

4.4 . 2 Naturschutzgebiete 

Ein wichtiges Ziel des Moorschutzprogramms 
ist die Sicherung der fLlr den Naturschutz 
wertvollen Flächen durch die Erklärung zu 
Naturschutzgebieten. Zur Zeit der Erarbe i­

tung des Moorschutzprogramms Teil I und II 
(1981 bzw. 1986) waren rd. 7.000 Hektar zu 

Naturschutzgebieten erklärt. Nach Llber 10 

Jahren der Umsetzung der Ziele des Moor­
schutzprogramms sind L. Z. rd. 30.000 Hektar · 

innerhalb der untersuchten Hochmoorgrenzen 
als Naturschutzgebiet gesichert. 

4.4 . 3 Torfabbau 

Im Rahmen des Moorschutzprogramms Teil I und 

II wurde eine Fläche von 29 . 760 Hektar indu­

strieller Torfabbau ermittelt. 

Nach de r aktuellen Erfassung, die durch Um­

fragen bei den Landkreisen erfolgte, ist 

eine Fläche von 30 . 410 Hektar fLlr den 

Torfabbau festgestell t. Damit ist der Umfang 

der Torfabbauflächen praktisch unverändert 

geblieben . An die Stelle abgeto rfter Flä­

chen, die fLlr den Naturschut z entwickelt 

bzw. anderen Nutzungen zugefLlhrt wurden, 

sind neue Abbauflächen getreten, Llberwiegend 
kultivierte Hochmoorflächen, die als GrLln­

land genutzt wurden. 

Wegen der Langfristigkeit der Abbauverträge 

kann auf diesen Flächen eine deutl1ch posi­

tive Veränderung für den Naturschutz erst 

langfristig erwa rt et werden. 



Liste der 92 erfaßten Hochmoore (Flächen in ha) 
(aus MSP I = 88, aus MSP II = 4 Hochmoore) 

lfd Moor-Nr. Name Fläche Fläche mit besonderer Be- NSG in Abtorfung 
Nr . nach Moor- Hochmoor- deutung f. d. Naturschutz Stand bzw. Abtorfung 

inventur komplex Bewertung '94 MSP I/II 10/93 genehmigt 

l 6 Hochmoor bei Sieden 630 570 320 295 60 ui ui . . 
2 7 Großes Bors t el er Moor l. 11 0 570 290 540 ...... -
3 11 A Das Nördl. Wietingsmoor l. 980 l . 650 680 180 280 r- )::» 

4 B Das Mittl. Wietingsmoor 1. 580 1. 190 500 780 620 
_,, ::::s 
Vl ::r 

5 c Das Südl. Wietingsmoor l. 580 l. 500 l. 200 l . 200 480 M- Pol 
C't> :::1 

(Q 
Q.. 
C't> 
-s 

6 15 Hohes Moor bei Kirchdorf l. 160 850 290 475 80 IC 

7 19 Großes Uchter Moor 5.310 2. 040 l . 100 - l. 530 N 

8 24 Totes Moor 2.350 l .070 1 . 010 670 1. 370 C't> „ 
9 29 Schneerener Moor 610 610 550 370 - -+i 

Pol 

10 32 Krähenmoor 500 500 500 370 - o:> 
M' 
C't> 
:::s 
:c 

11 35 Lichtenmoor 2. 220 1 .490 910 430 760 0 
..- ("') 

12 42 Ostenholzer Moor l . 710 1 . 710 1. 710 - - ::r 
3 

13 52 Helstorfer Moor 320 320 320 190 0 - 0 

14 54 Otternhagener Moor 840 840 840 690 -
„ 
C't> 

15 58 Bissendorfer Moor 650 650 650 500 - 3 .... 
C"t' .,., 

16 67 Oldhorster Moor 460 460 460 ...... - - Pol: 

17 69 Altwarmbüchener Moor 1 .380 l. 200 740 25 - ("') 
::r 

18 109 Ochsenmoor 280 200 50 - - C't> 
:::s 

19 111 Schweimker Moor 260 260 170 250 - Pol :::s 
20 118 Großes Moor bei Gifhorn 4 .870 4.850 - 2.650 430 (Q 

Pol 
0-
C't> 
:::1 

21 192 Hahnenmoor 1. 190 1. 190 710 800 
22 214 Vinter Moor 510 230 470 
23 239 Geestmoor 1. 370 1.370 1. 370 1. 320 540 
24 243 A Großes Moor bei Barnstorf 3. 120 l. 580 360 680 1.880 
25 B Lohner Moor 1. 770 l. 190 670 770 900 



lfd Moor-Nr. Name Fläche Fläche mit besonderer Be- NSG in Abtorfung 
Nr. nach Moor- Hochmoor- deutung f. d. Naturschutz Stand bzw. Abtorfung 

inventur komplex Bewertung '94 MSP l/II 10/93 genehmigt 

26 c Diepholzer Moor 950 950 920 740 50 
27 E Campemoor 4.250 1. 570 1. 160 210 990 
28 270 A Hochmoorgebiet östlich 

von Papenburg' 6.860 2.740 - - 1. 530 
29 B Hochmoorgebiet südlich 

von Papenburg 2. 610 700 510 89 750 
30 272 B Westermoor 3. 770 2.860 - - 1 .800 

31 c Dose 3.880 750 - 640 1. 730 
32 D Timpemoor 1. 970 1. 260 110 1.080 

33 284 Ginger Dose 810 800 440 570 50 
34 329 B Pfahlhauser Moor 1. 920 1 . .500 200 40 
35 c Bookholzberger Moor 1. 240 400 40 

36 334 A Großes Wild~nlohsmoor 4.590 760 190 106,7 250 
37 B langes Moor 2.540 720 130 20 70 
38 c Westliches Vehnemoor 6.420 2. 770 - 250 1. 720 
39 D Östliches Vehnemoor 2.750 1 . 160 420 225 160 
40 337 Fintlandsmoor 810 550 370 240 

41 348 Ostermoor 4. 770 1. 620 100 250 260 
42 364 Veenhusener Königsmoor 720 680 140 27 10 

. 43 370 F Ihausener Moor 2.030 1 .400 60 - 15 
44 G Lengener Moor 3.900 3. 160 440 1.110 540 
45 376 A Auricher Wiesmoor 2.020 1.460 320 350 20 



lfd Moor-Nr . Name Fläche Fläche mit besonderer Be- NSG in Abtorfung 
Nr . nach Moor- Hochmoor- deutung f . d. Naturschutz Stand bzw. Abtorfung 

inventur komplex Bewertung '94 MSP 1/11 10/93 genehmigt 

46 B Friedeburger Wiesmoor 1. 230 380 - - 70 
47 377 Wiesmoor - Nord 3. 980 900 120 160 350 
48 385 Großes Moor bei Aurich 3.300 2. 190 830 1. 120 175 
49 415 Jührdener Moor 1 . 090 800 270 330 
50 431 A Ipweger Moor 5.820 4.200 300 320 

51 B Rüdershausener Moor 3.550 850 40 - 45 
52 c Jader Kreuzmoor l. 540 720 20 18,5 
53 441 B Hohnenknooper Moor 1. 680 l .120 500 370 
54 D Moor am Grienenberg 1. 510 l . 150 560 300 85 
55 442 Wildes Moor 770 770 510 280 

56 469 Großes Moor 
(bei Wietzendorf) 1. 150 950 670 700 

57 474 Wietzenmoor 260 175 90 - 80 
58 524 Büschelmoor 480 455 370 - 20 
59 527 Borchelsmoor 1 . 460 620 460 
60 533 Weißes Moor 480 480 450 360 

61 550 Hellweger Moor 530 530 70 
62 551 Posthausener Moor l . 580 1.300 270 
63 560 E Kurzes Moor 3. 290 2.800 440 
64 F Moorgebiet westlich der 

Hamme u. d. Giehler Baches 3.660 3. 180 l . 250 700 270 
65 G Westliche Hälfte des 

Langen Moores 2.470 650 40 13 

-
66 H Östliche Hälfte des 

Langen Moores 3.030 840 
67 I Rummeldeis Moor 1.890 670 220 - 50 
68 K Gnarrenburger Moor 5.950 1. 390 670 135 600 
69 578 Bülter Moor 460 460 390 350 
70 581 Moore im Geeste- Tal l. 370 760 180 



lfd 
NL 

71 
72 
73 
74 
75 

76 
77 
78 
79 
80 

81 
82 
83 
84 
85 

86 
87 
88 
89 
90 

91 
92 

Summe 

Moor-Nr~ 

nach Moor­
inventur 

586 
588 A 

B 
589 
593 

596 
600 B/C 
604 
629 
633 

664 
678 
815 
816 
818 

821 
826 
827-
840 
873 A 

B 
c 

Name 

langes Moor 
Bachenbrucher Moor 
Hörner Moor 
Moor im Oste.:...Tal 
Oereler Moor 

Hohes Moor 
Schwinge-Moore 
Esseler Moor 
Großes Moor bei Wehldorf 
Hochmoor bei Sothel 

Sauensieker Moor 
Ekelmoor 
Kehdinger Moor, südl . Teil 
Kehdinger Moor, nördl .Tei l 
Großes Ehlandmoor 

Wi l_des Moor 
Ahlen - Falkenberger Moor 
Hochmoor bei Wanna 
Hymenmoor 
Nördl . Bourtanger Moor 

Mittl. Bourtanger Moor 
Südl . Bourtanger Moor 

Fläche 
Hochmoor­
komplex 

2.840 
460 
510 
900 
910 

780 
890 
390 
920 
550 

820 
l . 210 
3.090 
l .460 

460 

1 . 030 
3.710 

990 
1. 340 
3.020 

4.390 
8.330 

188 . l 00 

Fläche mit besonderer Be­
deutung f. d. Naturschutz 
Bewertung '94 MSP 1/11*) 

2.270 
440 

90 
260 
590 

780 
570 
350 
780 
480 

480 
1. 010 
1 .070 

450 
100 

910 
3.240 

900 
950 

1 .450 

760 
2.650 

104. 820 

930 
30 
50 

260 

780 
320 

80 
590 
480 

370 
580 
140 
250 

50 

200 
l. 070 

350 
220 
20 

30 
800 

37 . 990 

NSG 
Stand 
10/93**) 

990 

45 

600 
12 

250 

30 
520 

70 
85 

60 
1. 560 

240 

205 

in Abtorfung 
bzw. Abtorfung 
genehmigt 

350 

150 
70 

220 
190 
230 
170 

430 

1.980 

2.790 
2.670 

28 . 416,2 30.410 
============================================================= ========================================= 
Anteil % 100 rd. 56 rd. 20 rd. 15 rd. 16 

*) Aus dem MSP II sind 4 Hochmoore mit Bedeutung für den Torfabbau in der Neubewertung enthalten . 
**) Flächen innerhalb der Moorgrenzen 



5.2 Zahlen zu den Hochmoorflächen 

Gesamthochmoorfläche Ende des 

18 . . Jahrhunderts (geschätzt) 3 . 300 km 2 

Gesamthochmoorfläche Ni ede r­

sachsens 2.500 km 2 

(nach SCHNEEKLOTH et al 11 Die Moore 

in Ni edersachsen 11 Göttingen 1970-81) 

Moorschutzprogramm Tei l I 1981 

88 Hochmoore = 

untersuchte Fläche 

l .850 km 2 

Moorschutzprogramm Teil II 1986 
263 Hochmoore 

untersuchte Fläche 

490 km 2 

Nat urschutzfachliche Bewertung der 

Hochmoore Niedersachsens - April 1994 

92 Hochmoore 

untersuchte Fläche 

1 .890 km2 

(88 MSP I = l . 8 50 km 2 

4 MSP II 31 km 2 

92 l . 88 l km 2 
) 

========= 

Gesamte bearbeitete Hochmoorfläche 

aus dem Moorschutzprogramm Teil I und II, 

sowie aus der naturschutzfachlichen 

Bewertung 2.340 

(MSP I = 1 . 8 5 0 km 2 

MSP II = 490 km 2 

2.340 k m2 
) 

========= 

km 2 
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